
wtkrei.01

LANDKREIS 13
Mittwoch, 10. März 2021

LIMBURG. Daniel Fraint kann
stolz auf sich sein. Unter etwa
8700 handwerklichen Auszubil-
denden des Kammerbezirks
wurde er Lehrling des Monats
Februar. Der 19-Jährige wird in
Limburg bei der Auto Wöhl
GmbH zum Kraftfahrzeugme-
chatroniker ausgebildet.

Erfolgswillen
im Praktikum bewiesen

Im laufenden Lehrjahr 2017/18
fing Daniel Fraint beim Unter-
nehmen der Eheleute Katharina
und Viktor Wöhl an. Zuvor hat-
te er bereits ein Dreivierteljahr in
einem anderen Kfz-Betrieb ge-
lernt. „Wir haben uns einfach
auf unser Bauchgefühl verlas-
sen, als wir Daniel übernommen
hatten“, sagt sein Chef und Aus-
bilder. Während eines zweiwö-
chigen Praktikums habe er sich
von den Fähigkeiten und dem
Erfolgswillen des Jugendlichen
überzeugen können. „Bei mir
waren es gemischte Gefühle“,
denkt Katharina Wöhl zurück.
Denn es müsse ja einen Grund
gehabt haben, warum es bei
dem vorherigen Ausbildungsbe-
trieb zur Trennung kam. Inzwi-
schen ist sich das Unternehmer-
paar jedoch einig, mit Daniel
Fraint einen Glücksgriff getan zu
haben. Viktor Wöhl lobt seinen
Lehrling als fleißig, zuverlässig

und belastbar. „Er zeigt immer
Einsatz, ist mit Begeisterung da-
bei und stellt sich jeder Aufga-
be.“ Vor allem schätze er bei
dem jungen Mann die Bereit-
schaft, immerwieder dazuzuler-
nen und sich neuen Herausfor-
derungen zu stellen, sagt Wöhl.
Diese Eigenschaft sei in einer
Werkstatt, die alle Fahrzeug-
Marken repariert, besonders
wertvoll. Zudem habe Fraint ein
gewinnendes Wesen und würde
von Kunden und Mitarbeitern
gleichermaßen geschätzt.

Gern würde Viktor Wöhl sei-
nen Lehrling nach der Ausbil-
dung übernehmen. Doch Daniel
Fraint hat andere Pläne. Er
möchte sich bei der Bundes-
wehr verpflichten und dort sei-
nen Meister machen.
Dass die Firma Auto Wöhl den

19-Jährigen zum „Lehrling des
Monats“ vorgeschlagen hat, ob-
wohl es keine langfristige ge-
meinsame Perspektive gibt, sei
bemerkenswert, findet Joachim
Wagner. Der Vizepräsident der
Handwerkskammer Wiesbaden

kam nach Limburg, um Daniel
Fraint eine Urkunde und eine
Armbanduhr zu überreichen.
Verbunden mit viel Lob für den
Auszubildenden, hob Wagner
zugleich hervor, dass der Betrieb
großen Anteil an einer guten
Ausbildung habe.
Auch die Berufsschule sei

nicht zu vergessen, meldete sich
Stefan Laux zuWort. Der Rektor
der Friedrich-Dessauer-Schule
betonte den Wert einer dualen
Ausbildung als stabile Grundla-
ge für die weitere Entwicklung,

– egal in welche Richtung die
berufliche Orientierung dann
laufe. Dieses Fundament könne
einem nicht mehr genommen
werden und sollte von viel mehr
jungen Menschen wahrgenom-
men werden.

Laux lobte die Firma Auto
Wöhl als Ausbildungsbetrieb
mit dem Schlüssel zum Erfolg.
Denn wer hier lerne, sei nicht
auf eine Marke festgelegt, son-
dern würde sehr vielseitig aus-
gebildet. So wachse der Berufs-
nachwuchs in die Verantwor-
tung hinein, und dies stärke
auch die Arbeitsfreude. Dieses
Stichwort griff Daniel Fraint auf:
„Ich liebe es einfach, an Autos
zu schrauben“, sagt er. Da kön-
ne es durchaus passieren, dass
es ihm wichtig ist, ein Problem
zu lösen und eine Aufgabe zu
Ende zu bringen, selbst wenn
die Feierabend-Glocke eigentlich
schon läute.
Die Handwerkskammer Wies-

baden zeichnet seit 1999 Lehr-
linge aus, die durch außerge-
wöhnliche gute Leistungen auf-
gefallen sind. Seither wurden
bereits 266 „Lehrlinge des Mo-
nats“ geehrt.

Daniel Fraint mit seiner Auszeichnung von der Handwerkskammer Wiesbaden. Foto: Kerstin Kaminsky

Für 33 Monate ins Gefängnis
Limburger Landgericht verurteilt 31-Jährigen wegen Betrugs, Unterschlagung und Urkundenfälschung

LIMBURG/GREIFENSTEIN/DIL-
LENBURG/HAIGER. Seit Oktober
wurde vor dem Limburger
Landgericht gegen einen Mann
aus Serbien verhandelt, dem
zusammen mit fünf Landsleu-
ten eine lange Liste von Strafta-
ten vorgeworfen wurde. Das
Verfahren gegen seine Mittäter
endete bereits im Januar mit
Bewährungsstrafen. So glimpf-
lich kommt der 31-jährige
Haupttäter, der zuletzt in Grei-
fenstein wohnte, nicht davon.
Die erste große Wirtschafts-

kammer unter Vorsitz von
Richterin Sandra Schmidt ver-
urteilte ihn wegen Betrugs,
Unterschlagung und Urkun-
denfälschung zu zwei Jahren
und neun Monaten Haft, plus
einer zusätzlichen Geldstrafe
von 120 Tagessätzen à fünf
Euro. Außerdem muss er die
Erlöse seiner kriminellen Ma-
chenschaften – über 43000
Euro – zurückzahlen.

Von 86 vorgeworfenen Taten
bleiben am Ende 33 übrig

Die Kammer folgte in ihrer
Urteilsbegründen dem Plädo-
yer von Staatsanwältin Birgit
Huppers zwar weitgehend,
setzte das Strafmaß aber um
neun Monate Haft niedriger an.
Auch die Geldstrafe fiel milder
aus. Die Anklagevertreterin
hielt 140 Tagessätze von je
zehn Euro für angemessen
Aus Sicht von Verteidiger Jens

Altmann war die Forderung der
Staatsanwaltschaft zu hart. Er
hob hervor, dass die Zahl von
86 Taten, welche seinem Man-
danten in der Klageschrift vor-
geworfen worden sind, am En-
de der Beweisaufnahme auf 33
zusammengeschrumpft war.
Das ganze Verfahren sei enorm
aufgebauscht worden, und mit

dem anfänglichen Vorwurf
eines bandenmäßigen Vorge-
hens hätten die Ermittlungsbe-
hörden auf das falsche Gleis ge-
setzt, monierte Altmann.
Nichtsdestotrotz könne er als

Anwalt die im Plädoyer der
Staatsanwältin zusammenge-
fassten Taten und Sachverhalte
weitgehend bejahen. Doch gä-
be es drei Fälle, für die er die
Lage anders einschätzte und
auf Freispruch plädierte.
So hatte die Beweisaufnahme

aus Sicht des Verteidigers Zwei-
fel daran gelassen, dass sein
Mandant beim Versuch, einen
mit gefälschten Dokumenten

gemieteten Mercedes C 200
nach Serbien zu bringen, eine
Rolle gespielt habe. Das Fahr-
zeug wurde an der serbischen
Grenze entdeckt und zurückge-
führt. Dem Angeklagten war –
wie in etlichen anderen Fällen
auch – Beihilfe zum Betrug in
Tateinheit mit Urkundenfäl-
schung vorgeworfen worden.
Auch bei der Übertragung

einer bankrotten Gartenbaufir-
ma an eine Alias-Identität habe
sein Mandant keine Beihilfe zur
Urkundenfälschung geleistet,
sondern lediglich einen Freund
zum Notar begleitet. Für diesen
Fall solle er ebenfalls freige-

sprochen werden. Gleiches gel-
te für die Eröffnung eines Bank-
kontos unter falschem Namen,
von dem der Angeklagte jedoch
kein Geld abgehoben hatte.
Der Verteidiger betonte, dass

der Angeklagte seit seiner Ver-
haftung bereitwillig an der Auf-
klärung mitgewirkt habe und
sogar Informationen zu einem
„kriminellen Schwergewicht“
preisgegeben habe, gegen den
gesondert verhandelt wurde.
Viele Fälle, in denen der 31-Jäh-
rige versicherte, nichts damit
zu tun gehabt zu haben, hätten
sich im Laufe der Ermittlungen
bestätigt. „Oft hat man meinem

Mandanten keinen Glauben ge-
schenkt, was das Verfahren
maßgeblich verzögert hat“, be-
anstandete Altmann.
Der Angeklagte beteuerte

Reue und Scham. Seit 15 Mo-
naten sei er nun inhaftiert, oh-
ne persönlichen Kontakt zu
Frau und Kindern, die nach
Serbien zurückgekehrt sind,
berichtete er. Die Untersu-
chungshaft habe ihn – vor al-
lem wegen der erschwerten Co-
rona-Bedingungen – geläutert.
Er wünsche sich nichts mehr
als ein normales Leben und,
wieder mit seiner Familie zu-
sammen zu sein.

Lehrling des Monats kommt aus Limburg
Verantwortungsbewusst, freundlich und fachlich kompetent: Daniel Fraint unter 8700 handwerklichen Auszubildenden ausgewählt

Von Kerstin Kaminsky

Vor dem Landgericht Limburg wird seit Oktober gegen einen Mann aus Serbien und fünf Landsleute verhandelt. Archivfoto: von Erichsen/dpa

Ich liebe es einfach,
an Autos zu schrauben.

Daniel Fraint, Auszubildender

CDU im Kreis
setzt auf das Wir
Vereinsleben, Ehrenamt, Schulen, digitale

Infrastruktur und Gesundheitswesen fördern

LIMBURG-WEILBURG (red).
Seine Partei wolle „weiterhin
die klar stärkste politische
Kraft im Landkreis Limburg-
Weilburg bleiben, um fortge-
setzt Verantwortung für die ge-
meinsame Heimat zu tragen“,
betont der CDU-Kreisvorsit-
zende und Landtagsabgeord-
nete Andreas Hofmeister. Dies
werde auch durch das Wahl-
kampf-Motto „Wir alle. Für
Limburg-Weilburg“ ausge-
drückt.

„Unser Wahlprogramm um-
fasst nach unserer Wahrneh-
mung alle Themenfelder, wel-
che in der kommenden Wahl-
periode und darüber hinaus
bearbeitet werden müssen,“
ergänzt Christian Wendel, der
Vorsitzende der CDU-Kreis-
tagsfraktion. „Das solide Fun-
dament, welches wir über vie-
le Jahre geschaffen haben,
kommt uns nun auch in der
Corona-Zeit zugute, nicht zu-
letzt bei der Förderung des Ver-
einslebens und des Ehrenamts.
Für uns ist weiterhin selbstver-
ständlich, dass wir finanzielle
Spielräume des Landkreises an
die Städte und Gemeinden
weitergeben. Generationen-
übergreifende Politik bedeutet
für uns zudem, die Konsolidie-
rung der Kreisfinanzen auch
zukünftig konsequent zu be-

treiben und Schulden und fi-
nanzielle Risiken der Zukunft
soweit als möglich abzu-
bauen“, erklärt Wendel. Klares
Ziel sei, die digitalen Verwal-
tungsleistungen und den direk-
ten Bürgerservice weiter zu
stärken sowie den Ausbau der
digitalen Infrastruktur im
Landkreis konsequent voran-
zutreiben. Zudem werde der
Landkreis unter CDU-Führung
seiner Aufgabe als Schulträger
bestmöglich nachkommen.
„Unerlässlich für die Zukunfts-
entwicklung des Landkreises
ist die fortgesetzte Förderung
der heimischen Infrastruktur
von Breitband bis Straßen hin
zum ÖPNV sowie der enge
Austausch mit der heimischen
Wirtschaft für Arbeitsplätze in
der Region. Hierzu gehört auch
die Tourismusangebote konti-
nuierlich weiterzuentwickeln,“
betonte Andreas Hofmeister.
Zudem werde sich seine Partei
verstärkt für mehr gesellschaft-
liche Wertschätzung der Land-
wirtschaft einsetzen. Tarik Ci-
nar betont die Bedeutung eines
leistungsfähigen Gesundheits-
systems im Landkreis. Dazu
gehörten die weitere Stärkung
des Kreiskrankenhauses in
Weilburg ebenso wie verstärk-
te Anreize für angehende Me-
diziner, sich im Landkreis als
Hausarzt niederzulassen.
Ausführliche Wahlinfos der

CDU findet sich im Internet
unter www.cdu-limburg-
weilburg.de.
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Bildung, Wirtschaft
und Digitalisierung

FDP Limburg-Weilburg setzt
Schwerpunkte für die Kommunalwahl

LIMBURG-WEILBURG (red).
Für die Freien Demokraten
(FDP) Limburg-Weilburg sind
die Themen Bildung, Wirt-
schaft und Digitalisierung die
Schwerpunkte im von den
Mitgliedern beschlossenen
Wahlprogramm. Insbesondere
in der Corona-Pandemie sei
offenbar geworden, dass gro-
ße Defizite bei der techni-
schen Ausstattung der Schu-
len, aber auch der Breitband-
und Mobilfunkinfrastruktur
im Kreis bestünden, heißt es
in einer Pressemitteilung.

Die FDP fordert, dass alle
Schulen mit einem Glasfaser-
anschluss ausgestattet und mit
WLAN sowie den notwendi-
gen Lizenzen versorgt werden.
Zudem benötigten Schüler an-
gemessene digitale Endgeräte.
Wer aus wirtschaftlichen
Gründen keinen Zugang zu
solchen Geräten habe, solle
unterstützt werden. Zusätzlich
müsse der Kreis den IT-Sup-
port sicherstellen, damit Leh-
rer sich auf ihre pädagogische
Arbeit konzentrieren könnten.
Beim Ausbau der Infrastruk-

tur setzt die FDP, neben dem
Dauerthema Straßeninfra-
struktur, vor allem auf den
Ausbau eines flächendecken-
den Breitbandnetzes. Nur so
könne der ländliche Raum als

kreativer Raum und als le-
benswerter Lebensraum für
die Menschen attraktiv blei-
ben. Wenn durch die Möglich-
keiten des mobilen Arbeitens
zusätzlich das Pendeln weni-
ger werde, biete auch der
ländliche Raum mehr Lebens-
qualität. Aber auch den flä-
chendeckenden Ausbau des
Mobilfunks wollen die Libera-
len beschleunigen. Denn nur
mit einem flächendeckenden,
leistungsfähigen Mobilfunk
könnten in wenigen Jahren
selbstfahrende Autos eine ech-
te Alternative zu leeren Bus-
sen sein, die viel zu oft das
einzige ÖPNV-Angebot seien.
Bis das soweit ist, setzen die
Freien Demokraten auf eine
qualitative Verbesserung des
ÖPNV. Denn nur, wenn die
Nutzung von Bussen und Bah-
nen hochwertig ist, seien die-
se für die Menschen attraktiv.
Beispielsweise sollten alle
Busse komplett mit WLAN
ausgestattet sein.
Für die FDP ist klar, dass die

Menschen selbst über die Art
ihrer Fortbewegung, je nach
persönlicher Situation, ent-
scheiden sollen. Gerade im
überwiegend ländlich gepräg-
ten Kreis Limburg-Weilburg
werde das Automobil immer
zum Hauptverkehrsmittel für
die meisten Menschen zählen.
Die Einschränkung des Zu-
gangs in die Innenstädte – ins-
besondere in Limburg – leh-
nen die Liberalen deshalb ab.
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Ihr Systempartner aus der Region - die Nummer eins mit über 6.500 installierten Photovoltaikanlagen
PHOTOVOLTAIKIHR REGIONALER ENERGIEPROFI!

VON SONNENSTROM BIS E-TANKSTELLE
FÜR PRIVATHAUSHALT UND GEWERBE
AUTARKE ENERGIESPEICHERANLAGEN


